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Der Hochwasserschutz ist wichtiger denn je:
Gemeinsames Konzept macht Fortschritte
D ie Hochwasser-Ereignisse

im Juli haben aufgezeigt,
wie wichtig ein gemeinsames
Hochwasserschutzkonzept ist.
Dieses soll das komplette Ein-
zugsgebiet der beiden dort ver-
laufenden Gewässer Volkach
und Weidach umfassen.

Angeschoben von der Inter-
kommunalen-Allianz Region
MainSteigerwald und unter
fachlicher Mitarbeit des Wasser-
wirtschaftsamts Bad Kissingen
haben sich die Stadt Volkach
und Gerolzhofen, die Gemein-
den Frankenwinheim, Lülsfeld,
Oberschwarzach, Dingolshau-
sen, Michelau und Kolitzheim
Sulzheim, in Sachen Hochwas-
serschutz zusammengeschlos-
sen. Die Gemeinde Michelau
mit Bürgermeister Michael Wolf
an der Spitze hat die Träger-
schaft übernommen.

Das Büro Hydrotec Ingenieur-
gesellschaft für Wasser und
Umwelt mit Sitz in Aachen
hatte vergangenes Jahr den
Auftrag für das zu erstellende
Hochwasserschutz- und Rück-
haltekonzept erhalten. Ein Spe-
zialgebiet des Büros ist es, mit-
tels Rechenmodellen mögliche
Hochwasserlagen zu simulieren
und daraufhin Schutzmaßnah-

men gegen die vom Wasser
ausgehenden Gefahren zu ent-
werfen.

Dauer- und Starkregen haben
Anfang Juli zu enormem Hoch-
wasser in der Region geführt.
Deshalb machte sich Projektlei-
ter Leandro Mücke ein Bild von
der Lage vor Ort. Bei der Vor-
Ort-Begehung wurden Berei-
che, die bei dem Hochwasser
zu Problemen geführt haben,
mit Bürgermeisterin und Bür-
germeister, Bauhof, Wasserver-
sorgung und Feuerwehr sowie
dem zuständigen Wasserwirt-
schaftsamt abgestimmt.

Konzept wird an aktuelle
Erkenntnisse angepasst

Das in Arbeit befindliche
Papier wird durch die gewonne-
nen Erkenntnisse angepasst
oder erweitert. Mittlerweile
sind die Planungsarbeiten auch
soweit fortgeschritten, dass die
beteiligten Kommunen noch im
Herbst dieses Jahres erste Er-
gebnisse zu Gesicht bekommen
werden.

Zunahme des „Jahrhundert-
hochwassers"

Messlatte für den angestreb-
ten Schutz ist es, die Anwohner
der Volkach sowie auch die der
Weidach und der Schwarzach
und deren Zuflüsse vor den gra-
vierenden Auswirkungen eines
sogenannten Jahrhunderthoch-
wassers weitgehend zu bewah-
ren. Ein solches „HQ 100", wie
es Fachleute nennen, ist aller-
dings eine rein statistische Grö-

ße: Die Natur hält sich natürlich
nicht daran, dass ein Hochwas-
ser solcher Dimension nur in
Abständen von 100 Jahren auf-
tritt. Der fortschreitende Klima-
wandel und die damit einher-
gehende Zunahme an Starkre-
gen-Ereignissen dürfte Bäche
und Flüsse künftig deutlich
häufiger zu solchen Dimensio-
nen anschwellen lassen.

Kommunaler Zusammen-
schluss bietet viele Vorteile

Das Besondere an den hiesi-
gen Plänen ist, dass alle Volk-
ach-Anrainer nicht nur in einem
Boot, sondern an einem Tisch
sitzen, um wörtlich betrachtet
von der Quelle des Baches im
Steigerwald bis zu dessen Mün-
dung in den Main in Volkach
ein gemeinsames Konzept zum
Schutz der Anrainer zu entwi-
ckeln.

Auf dieser Basis wird ein
nachhaltiges Maßnahmenkon-
zept für Hochwasserschutz und
-rückhalt erarbeitet und abge-
stimmt werden. Der Zusam-
menschluss der Kommunen er-
möglicht eine umfassende was-
serwirtschaftliche Analyse der
Einzugsgebiete und bringt Er-
gebnisse, von denen alle betei-
ligten Gemeinden stark profi-
tieren werden.

Mindestens drei mögliche Lö-
sungsvarianten sind für den
Hochwasserschutz zu erarbei-
ten. Diese sollen zudem mit
einem zweiten Ziel zusammen-
passen, das die Kommunen ver-

folgen: die Erstellung eines Be-
wässerungskonzepts für die Re-
gion zwischen Main und Stei-
gerwald.

Gewässerökologie und
Landwirtschaft im Blick

Neben Hochwasserschutz
und Wasserrückhalt sind bei
der Konzeptentwicklung der Er-
halt oder die Verbesserung der
Gewässerökologie, die Verringe-
rung der Bodenerosion sowie

die Wiederherstellung des na-
türlichen Wasserhaushalts zu
beachten. Auch durch den Kli-
mawandel zu erwartenden Ver-
änderungen und das parallel-
laufende Bewässerungskonzept
werden einbezogen.

Konzept vor dem Abschluss
Klar wird hierbei aber auch:

Hochwasserschutz ist nichts,

was sich auf die Schnelle um-
setzen lässt. Eineinhalb Jahre
haben alleine die Bestandsauf-
nahme in Anspruch genom-
men. 2019 wurde schließlich
der Antrag auf staatliche Förde-
rung eingereicht. Im Mai 2020
wurde die Erstellung des Kon-
zepts genehmigt, verbunden
mit der Zusage einer 75-pro-
zentigen Förderungen durch
den Freistaat Bayern. Gerechnet
ab der Auftragsvergabe im Ok-
tober 2020 hat das Büro Hy-
drotec insgesamt eineinhalb
Jahre Zeit, um ein fertiges Kon-
zept vorzulegen.

Danach müsse entschieden
werden, was sich umsetzen
lässt. Bei der späteren Umset-
zung des Schutzkonzepts wer-
de aber – auch aus Gründen
der Wirtschaftlichkeit - niemals
eine hundertprozentige Sicher-
heit vor Hochwasser erreicht
werden können.

Staatsregierung beschließt
ein Soforthilfeprogramm

Kurzfristig hat der Freistaat
reagiert. Bürgerinnen und Bür-
ger erhalten zur Beseitigung
der Hochwasserschäden vom
Juli auf Antrag und bei Erfül-
lung der Voraussetzungen, eine

finanzielle Soforthilfe. Das gilt
auch für die Landkreise Kitzin-
gen und Schweinfurt.

Anträge der Betroffenen sind
bis 30. September beim Land-
ratsamt einzureichen. Parallel
dazu kann eine Soforthilfe be-
antragt werden.

Infos im Internet: www.
landkreis-schweinfurt.de/sofort-
hilfe2021

Beim Hochwasser vor einigen Tagen hatte es unter anderem auch die Ortsdurchfahrt von
Schallfeld erwischt. FOTOS: CARINA HEIN

Die Volkach war nicht nur in
Gerolzhofen mächtig über
ihre Ufer getreten.

Lagebesprechung vor Ort hielt Dingolshausens Bürgermeiste-
rin Nicole Weissenseel-Brendler.


